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Hegrünöet 1877.

Erscheint wöchentlich dreimal (Montag , Mittwoch,
Wn  Freitag ). Bezugspreis vierteljährlichMk. >.40 ohne
ips (J  4 und Mk. 1 .60 mit illustr . Sonntagsblatt . Aus¬

wärts mit betr . Postausschlag . Telephon Nr . 295.

Organ für Weslikmo.Impyrnli.
42 . Jahrgang.

Rüdesheim a.  Nh.

Freitag , den 26 . Juli.

Anzeigenpreis : die einspaltige Petitzeile 12 Pfg .,
für auswärts 20 Pfg . , Reklamenzeile 50 Pfg .;
bei mehrmaliger Aufnahme entsprechender Rabatt.
Druck und Verlag von A. Meier in Rüdesheim.

1918.

Hierzu Souulagsbeilage Nr. 30.
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XVIII . Armeekorps,
stellvertretendes Generalkommando.

Abt. 3b Tgb .-Nr . 14159/2750.
Auvernement der Festung Mainz.
W . Mil .-Pol . Nr . 55889/28297.

Ketrifft: Berhinderung der Ausbreitung
der Narlflechte.

Auf Grund des § 9b der Gesetzes über den
KklagerungSzustand vom 4 . Juni 1851 und der
Haßung des ReichspefetzeS vom I I . Dezember 1915
Mmnien wir für den Befehlsbereich der 18 . A. K
int) des Gouvernements Mainz:

1.

Jeder Fall von Bartflechte ist von dem zuge-
^enen Arzt innerhalb 24 Stunden unter Angabe
F  mutmaßlichen Ansteckung «quelle anzuzeigen , und

r in den preußischen Teilen der für den Aufent-
sort des Erkrankten zuständigen Polizeibehörde,
relfe Mainz dem Gesundheitrausfchuß . im übrigen
Herzogtum Hessen den KreiSgesundheitsämtern.

2.
Bei der Ausübung des Friseur - und Barbier ge¬
lbes ist zur Verhütung der Weilerverbreitung der
iflechte folgendes zu beachten:

An ansteckenden Hautkrankheiten leidende
Mure , Gehilfen und Lehrlinge dürfen ihr Gewerbe
Hl auSüben.

2. Kunden mit Aurfchlägen auf dem Kopfe,
im Gesichte oder am Halse dürfen nur bedient werden,
«nn sie ein ärztlicher Zeugnis vorlegen , wonach
feine Ansteckungsgefahr besteht . Sie dürfen in diesem
Me nur mit eigenen Geräten bedient werden.

3. Die gemeinschaftliche Benutzung von Hand-
Hern , Vorstecktüchern , Rasierpinseln , Puderquasten,
Wattebäuschen, Schwämmen , Waschlappen , Ladbinden,
Aillantinebürsteii , Haarwalzbürsten und Allaunstein

verboten.
4. Das Einseifen muß , wenn der Kunde nicht

»am eigenen Rasierpinsel zur Stelle hat , mit der
Hand erfolgen.

5. Vor und nach dem Rasieren und anderen
duuslichen Verrichtungen sind die Hände abzuselfen,
»ölliger Abspülung der Schaumes in eine Schale
DerinfektionSflüfsigkeit einzutauchen und darin abzu-
ttlbm. Die Fingernägel sind völlig frei von Schmutz

halten.
Als DeSinfektionsflüfsigkeit ist eine Lösung von

»»ein Teil Oxycyanquecksilber auf 3000 Teile
r zu verwenden . Mit Genehmigung des zu-

»änbigen beamteten Arztes kann auch eine andere

W , § O
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w ^ afÜ I ^ infektionSflüssigkeit benutzt werden.
Die DesinfektionSflüsfigkeit in den Schalen ist

l-bald sie trübe zu werden beginnt , mindestens aber
»»mol täglich zu erneuern . In den Geschäften ist
iür jede die Kunden bedienende Person eine besondere
Schale auszustellen.

6. Die Rasiermesier sind nach Gebrauch unter
Mendem Wasier gründlich abzuspülen , sodann
idenso wie die gebrauchten Scheelen , Kämme , Bürsten
°>it Desinfektionsflüssigkeit abzureiben und mit frischem
Papier abzutrocknen.

Die Haarschneidemaschinen , sind nach Gebrauch
eine Gasflamme oder mit Brennspiritus abzu-

brennen.

7- Nach dem Rasieren sind zum Abwaschen

j|"b Abtrocknen des Gesichts , reine , ausgekochte seit
letzten Wäsche nicht mehr benutzte Tücher oder

Mche , Papierwäsche zu verwenden . Fehlt es an
mdeu, so hat der Kunde selbst für das Abwaschen
"“b Abrrocknen zu sorgen.

8. Puder darf nur mittelst Puderbläser aus
^ Haut gespritzt werden.

9. Bei Schnittwunden ist Eisenchloridwatte an-
!»»>end,n.

rer

m

u.

10 . Stellt sich erst während der Bedienung eines
Kunden heraus , daß er eine Bartsiechte oder einem
daraus verdächtigen Ausschlage leidet , so sind die
bei ihm verwendeten Gegenstände sofort außer Ge¬
brauch zu setzen und sorgfältig zu desinfizieren.
Bei Tüchern und Mänteln hat dies durch Aufkochen
in Sodalösunq zu geschehen . Papier ist zu varbrennen.
Die Desinfektion der Messer . Scheeren , Bürsten
u. o. sowie der Hände ist be anders gründlich vor¬
zunehmen.

3.

Zuwiderhandlungen werden mit Gefängnis bis
zu einem Jahre , beim Vorliegen milderender Um¬
stände mit Haft oder Geldstrafe bis zu 1500 Mk.
bestraft.

Auch behalten wir unS vor , den Gewerbebetrieb
der Zuwiderhandelnden Friseure und Barbiere ganz
zu untersagen.

4.

Diese Verordnung tritt eine Woche nach ihrer
Verkündigung in Kraft.

Frankfurt  a . M ., den 18 . Juni 1918.
Der stellvertretende Kommandierende General:

Riedel.

General der Infanterie.

Mainz,  den 18 . Juni 1918.

Der Gouverneur der Festung Mainz:
Bausch,  Generalleutnant.

Vorstehende Verordnung dringen wir hiermit zur
öffentlichen Kenntnisnahme.

Rüdesheim.  den 23 . Juli 1918.

Die Polizeiverwaltung Alberti.

DaS Fleisch wird morgen Samstaz , den 27.
Juli wie folgt verkauft:

1. bei Fritz Rücker:

Bezirk 12 u . 14 von 7 — 8 Uhr vormittags
1 „ 8 - 9 „
2 „ « - 10 .
3 „ 10 — 11

4 u . 5
«

7 u . 8 „ 2 — 3
« h 8 — 4 „ „

10 u . 11 „ 4V2 — 5 „

2. bei Eigm . Hirschberg er:

Bezirk 25 u . 13 von 7 — 8 Uhr vormittags
15 _ 8 — 9
16

tt

tt

ff

ff

ff

ff
tt

H - 12 „
1— 2 „ nachmittags

ff

ff

ft ~ rt

„ « - 10 ,
17 u . 20 „ 10 — 11 „

„ H - 12 „18
19

20 u. 21
23 u . 22

24

1—2
; 2 - 3
„ 3 - 4
„ 4 ' /r - 5

nachmittags

Es entfallen 190 Gr . auf den Kopf der Erwach¬
senen , Kinder die Hälfte.

Von der Fleischkarte werden 8 resp . 4 Abschnitte
und von den Varzugskarten 10 Abschnitte abgetrennt.

Am Sam Stag,  den 27 . Juli erhallen frische
W « rst:

1. bei Fr . Rücker:

Bezirk 10 u . 12 oou 6 — 7 Uhr abends
„ 11 u . 14 von 7 — 8 „ „

2 . bei S . Hirsch be rge r:

Bezirk 9 u . 13 von 6 — 7 Uhr abends
„ 15 von 7—8 Uhr abends.

Es entfällt ein Anteil von l 25 Gramm auf den
Kopf der Erwachsenen , Kinder die Hälfte.

Rüdesheim,  den 28 . Juli 1918.

Der Magistrat.

«r wird hiermit bekannt gemacht , daß der
Magistrais -Affisient Philipp Graf  zum Slellorr-
treter der Standesbeamten des Standesamtsbezirks
Rüdesheim a . Rh .. Aulhausen , Eibingen und Not»
gotteS -Rüdesheim a . Rh . ernannt worden ist.

Rüdesheim,  den 25 . Juli lSI8.

Der Magistrat : Alberti.

Morgen Samstag den 27 . ds . Mt «., wird de»
angemeldete Weizenmehl wie folgt ausgegeben:

Bezirke 1— 7 bet Frau Laut , Markt,
„ 8 — 13 „ Herrn Brötz , Oderstrab »,
* 14 — 19 ¥ Frau Mayer , Hahnenstraß,,
„ 20 — 26 „ Frau Barth , Weberstraße,

Auf den Kopf der Bevölkerung entfällt ein An¬
teil von 1 Pfund zum Preise von 28 Pfg . , Brotgetreide
Selbstversorger haben keinen Anspruch auf Weizenmehl.
Die Lebensmittelkarten sind mitzubringen , entwertet
wird Nr . 2.

Bezirke 1, 8, 14 und 20 von 9 — 10  Uhr vor « .
„ 2 , 9, 15 und 21 von 10— 11 „ ,
„ 3 , 10 , 16 und 22 von 11 — ,12 „ „
„ 4 , 11 , 17 und 23 von 2 — 3 „ nach « .
„ 5 , 12 , 18 und 24 von 3 — 4 „ „
„ 6 , 13 , 19 und 25 von 4 — 5 „ „
„ 7 und 26 von 5 — 6 „ „

' Rüdesheim,  den 2 « . Juli 1918.
Der Magistrat.

9er deutsche Generalstab
i- meldet :^

Großes Hauptquartier,  24 . Juli.
IW . T . R . Amtlich .!

Westlicher Kriegsschauplatz r
Lebhafte Artillerietätigkeit nördlich der Lys , bei

Arras « nd bei Albert . Auf dem Westufer der Avre
stieb der Franzose bei örtlichem Angriff bei « ud
südlich Mailly vorübergehend bis an die Avre vyr.
Unser Gegenstoß stcüte die Lage wieder her und
schlug am Abend ans Mailly und nördlich davon
vorbrechende Teilangrisfe des Gegners
zurück . Zwischen Aisue nnd Marne  setzte
der Feind gestern früh « ach Herauführnng neuer
Divisionen seine Massen «» griffe fort . Die Armee
des Generalobersten von Boeyn brachte de « mehr¬
fach wiederholten Ansturm des Felndes völlig
zum Scheitern.  Franzose » und Amerikaner
erlitte « miedernm s >h w e r st e V e r l u st e. Zwischen
Nvyant und Hartennes stürmte der Feind fünfmal
vergeblich an . Beiderseits von Villemontoire ge¬
wann er vorübergehend etwas Boden . Unser Ge¬
genstoß warf ihn über seine Ausgangs¬
linien hinaus  zurück . Villemontoire wurde
dem in dichten Mengen zurückfluteuden , von « nserer
Artillerie beschosienen Feind wieder entrisse » . Nörd¬
lich des Dnrcq zerschlug unser Vernichtungsfeuer
feindliche Angriffe in ihrer Bereitstellung « nd bei
ihrem erste « Anstnrm . Panzerwagen , die unsere
Linien durchstießen , wnrden zusammengeschosse « ,
Infanterie , die ihnen folgte , wurde im Gegenstoß
zurückgeworfen . Auch die zwischen Ourcq und
Marne kämpfeuden Truppen wehrten starke feind¬
liche Angriffe meist schon vor ihren Linie » ab . Bo«
der Höhe nordöstlich von Rocourt und ans dem
Walde von Chatelet warfen wir de« Feind im
Gegenstoß wieder zurück . Am Nachmittag fanden
nur » och Teilkümpfe statt . Der Gegner wurde ab-
gewiesen . Südwestlich von Reims  dauerten
die schweren Kämpfe tagsüber au . Zwischen Marne
und Ardrc stieß der Feind mehrfach vergeblich zu
kräftigen Teilangriffe « vor . Nördlich der Ardre
warf der Franzose « eben weißen « nd schwarzen
Truppen auch Italiener « nd Engländer in den
Kamps . Der Angrisf der in der Bereitstellung
wirksam getroffenen Italiener kam nur schwach zur
Entwicklung und wurde schnell zusammengeschosie « .
Auch Franzosen und Engländer wnrden nach viel¬
fach erbittertem Kampf nnd teilweise durch Gegen¬
stöße zurückgeschlagen.

Abe « - bericht
B e r l i « , 21. Juli . (23. B .Amtlich .) Ans Um



Schlachtselde zwischen Soissons n » d Reims im gan¬
zen ruhiger Tag . Teilkampfe südlich des Ourcg » nd
südwestlich von ReimS.

Großes Hauptquartier,  25 . Juli.
IM . T . B . Amtlich .)

Westlicher Kriegsschauplatz:
Heeresgruppe Kronprinz Rupp-

recht  Zwischen Buquois « dn Hebuterne
griss der Feind am Abend unter starkem Feuer¬
schutz an . Er wurde  a b g e w i e s c n . Ebenso
scheiterte « Vorstöße , die der Feind westlich von
Albert und aus Malvy  heraus führte.

Heeresgruppe deutscher Kronprinz.
An der Schlachtfront zwischen S o i s s o n s und
Reims lieft  d r e K a m p f t ä t i g k e i t g e st e r n
nach.  Kleinere Jnsanteriegcsechte im Vorgeländc
unserer Kampfstellnngen Südlich O « Leg »nd
südwestlich von Reims  führte der Feind heftige
Deila,lgrissc , die wir in Gegenstößen zurückschlugen.

Heeresgruppe Herzog Albrecht.  In
den B o g e s c n brachte bayerische Landwehr von
einem schneidig dnrchgcführten Unternehmen Ge¬
fangene zurück.

Abendbericht
Berlin,  25 . Juli . sW . B . Amtlich .) Hef¬

tige Teilkämpfe  ans dem Schlachtfelde
zwischen S o i s s o n s und Reims.

*
Berlin,  24 . Juli . IW . B .) Ungeachtet des

Zusammenbruchs der englischen Tan k-
wafse  itu März und April an der Somme , wo
englische Panzerwagen zu Hunderten  von den
Deutschen zusarmneugeschossen und erbeutet wurden,
setzten auch die Franzosen ihre hauptsächliche Hoss-
uurtß für den geplanten Durchbruch zwischen Aisne
und Marne auf den Masseneinsatz von Tanks . Die
Franzosen brachten einen neuen Typ,  einen
neuen , schnellaufenden und besonders wendigen
Tank Heraus . Am Morgen des 18. Juli brachen
auf der ganzen Front große Tankyeschwaöer un¬
mittelbar gegen die deutschen Linien vor . Zwischen
je zwei Tanks ging eine Gruppe von Leuten mit
Flaggen als Lankführer . Sie erzielten zwar am
ersten Angriffstage einen Einbruch in die deutschen
Linien , cs blieb jedoch trotzdem bei diesem ersten
Angriff eine große Anzahl von Tanks auf dem
Schlachtfelde liege » . Die Verluste häuften sich am
folgenden Tage . Einen großen Teil von ihnen er¬
ledigten bereits die Tankabwehrgeschütze . Eine
weitere nicht unerhebliche Zahl setzte die Infanterie
mit ihren eigenen Hilfswaffen außer Gefecht.
Aber auch dort , wo den Tanks der Einbruch in die
deutschen Linien gelang , verlor die deutsche Infan¬
terie nicht den Kopf , weder die alten erfahrenen
Tankkämpfer aus der Cambrai -Schlacht , nvch der
inzwischen eingestellte Ersatz , der zum ersten Male
diesen feuerspeienden Kampfwagen gegenüberstand.
Die Infanterie wich den anrvllenöen Panzer¬
wagen geschickt aus und ließ sie gegen die Jnsan-
teriestellungen anlaufen , wo sie dann einer nach
dem andern erledigt wurden . Auch die Schlacht¬
flieger zeichneten sich im Kampfe mit den Tanks
ans und warfen , auf 20  bis 30 Meter herabstoßeiiö,
wohlgezieite Bomben , die inehr als einen Tank
außer Gefecht setzten . Bon Soissons bis hinunter
nach Chatcan -Thierrn liegen Dutzende  ver¬
brannter Tanks , zivischen ihnen in dunklen Muffen
schwarze und weiße Franzosen und an einzelnen
Stellen weiße und ' auch schwarze Amerikaner , wie
sie das deutsche Maschinengewehrfeuer reihenweise
umlegte.

Genf,  26 . Juli . Der „ Masin " meldet : Die
Alliierten haben an der Westfront Truppen von der
fast dreifachen Stärke des vorigen
JahreS  zusammengezogen . General Foch hat
am letzten Montag in Ehalons erklärt , er werde i n
diesem Jahre für  F r a n k r e i ch die  E n t -
scheid un  g des Weltkrieges herbeiführen . Wie
das Pariser „ Journal " meldet , sind die Mitglieder
der parlamentarischen Armeekommission am letzten
Montag wieder an die Front abge  reist . Sie
folgen einer Anregung des Generals Foch , der für
die jetzt beginnende E n t s ch e i d u n g s p h ci s e des
französischen Waffenganges die Vertreter des Par¬
laments zu sich in das Hauptquartier geladen hat.

Zürich,  26 . Juli . Die „Zürch . Morgenztg ."
berichtet , daß im Verlauf des Malvy -Prozesses vor
einigen Tagen der Schleier über sehr ernste
Vorkommnisse in der französischen
Armee  gelüftet wurde . Es fanden tatsächlich vvr
einiger Zeit Meutereien  in der Armee statt,
und zwar haben mehrere Regimenter  sich
erhoben . Nach der Verlesung eines Berichtes haben
600 französische meuternde Soldaten mit den Waffen
in der Hand versucht , durch den Wald von Villers-
Cotterets . also von der Soissons -Front her , nach
Paris zu marschieren . Aus einem anderen ver¬
lesenen Bericht geht hervor , daß in der Armee eine
zunehmende Trunkenheit herrscht , und daß die Sol¬
daten vielfach an pazifistischen Versammlungen
teilnehmen.

Wie « , 24 . Juli . fW . B .) Amtlich wird ver-
laiitbart : An der italienischen Front keine nennens¬
werten Kamvfhandlnnge « . Auf dem albanischen
Kriegsschanplatz haben » nsere braven Truppen die
gewaltigen Anstrengungen des Feindes , unsere
Linie im Devoli -Abschnitt zu durchbreche » ,
durch zähen Widerstand vereitelt.

Wien,  25 . Juli . (W . B .) Amtlich wird ver-
lautbart : Italienischer Kriegsschauplatz : Keine be¬
sonderen Ereignisse.

Albanien : Gestern früh haben » nsere Truppe«
bei Kn ei den N cd erg an g über den Se¬
in cni erkämpft.  llnsere tapferen Rataillone
hatten heftigen feindlichen Widerstand zu überwin¬
den . Es wurden zahlreiche Gefangene eingebracht.
Auch zwischen Kuci und dem Meere führten e r -
s o l g r c i ch c Vorstöße  zu Geländegcwinn.

* *
*

Der Luft - und Seekrieg.
Berlin,  24 . Juli (W . B . Amtlich .) Unsere

in Flandern  unter dem Befehl von dem Leut¬
nant zur See S a ch s e n b e r g stehenden Marine-
jagdslieger  haben in den letzten Wochen 24
feindliche Flugzeuge abgeschossen und damit «eit
Bestehen dieses Fliegerverbandes <31 . April 1917)
ihren 100. Luftsieg errungen . Leutnant zur See
Sachsenberg schoß seinen 10. und 17. und Leutnant
d. R . Osterkampf seinen 16. Gegner ab . Hervor¬
ragend sind an den Erfolgen noch beteiligt Bize-
flugmeister Heinrich und Flugmaat Zenses.

Berlin,  24 . Jnli . <W . B . Anitlich .) Ans dem
nördlichen Kriegsschanplatz vernichteten unsere
Unterseeboote 13 0 0 0 B r t.

Berlin.  25 . Jnli . <W . V . Amtlich .) Im
Mittelmeer haben unsere N -ootc vier Dampfer
von rund 14 0 0 9 R r t. versenkt.

Nicht „Vaterland " , sondern „ Justitia"
Berlin,  25 . Juli . (W . B .) Aeußerungen der

englischen und französischen Presse zufolge soll der am
20. Juli von einem deutschen Unterseeboot rwrdwestlich
Irland versenkte Dampfer nicht der Dampfer
„Vaterland " , sondern der 1917 in England fertig-
gestellte 32120 Brt . große Turbinenüampfer „ Justi¬
tia " von der White -Star -Line gewesen sein . — Ehe
zu dieser Meldung von der amtlichen deutschen Seite
Stellung genommen werden kann , muß erst die münd¬
liche Berichterstattung des beteiligt gewesenen U-Boots-
kommandanten abgcwqrtet werden . Den kürzlich über
den Dampfer „ Vaterland " erfolgten Veröffentlichungen
lagen fnnkentelegraphische Meldungen zu . Grunde.

Reuter meidet aus London : Die „ Justitia " von der
White -Star -Line (32 000 Tonnen , nach holländischen
Angaben 35 000  Tonnen :, wurde am Samstag an der
Nordküste von England torpediert und ist gesunken.
Das Schiff hatte eine Mannschaft von etwa 600 bis
700 Köpfen . Elf Mann sind tot . Wie verlautet,
wurden .zehn Torpedoschüsse auf das Schiff abge¬
feuert , von denen vier durch das Geschützfeuer des
Schiffes unschädlich gemacht wurden . Reisende selbst
sind nicht umgekommcn Ein weiteres Reuter -Tele¬
gramm besagt : Wie es scheint , hat die „Justitia " einen
Rekord im Kampfe mit einem Unterseeboot ausgestellt.
Das erste Torpedogeschoß , das das Schiff traf , wurde
am Freitag , nachmittags 3 Uhr , abgeschossen , und die
„Justitia " lank erst am Samstag um 10 Uhr . Die
Getöteten bezonden sich alle im Maschineirraum . Tie
Kanoniere aus der „ Justitia " zeigten sich außerordent¬
lich geschickt, da es ihnen gelungen ist , die Torpedos
in ihrer Bahn zu treffen . Die Ueberlebcnden wurden
an der irischen Küste gelandet . Da der erste Schuß
den Maschinenraum zerstörte , war das Schiff gezwun¬
gen, seine Fahrt zu verlangsamen . Im Ganzen trafen
nur zwei Torpedos ihr Ziel.

Wie die holländischen Blätter dazu bemerken , ist die
„Justitia " identisch mit dem niederländischen Schiff
„Statendam " , das vor dem Kriege bet einer englischen
Werft in Bestellung gegeben lvar , aber dessen Ab¬
lieferung von der englischen Regierung verhindert
wurde . Der „ Nieuwe Rottcrdamsche Courant " bemerkt,
daß die ehemalige „ Statendam " von der Holland-
Amerika -Lime außerordentlich der „ Vater-
l a n d" gleiche , so daß hier ein Irrtum des U-
Bootskommandanten sehr wohl möglich sei . Der Ort,
an dem die Torpedierung der angeblichen „Vater¬
land " stattfand , nänilick an der Nordküste Englands,
habe sofort bei der Holland— Amerika -Linie die Ver¬
mutung aufkommen lassen , daß das versenkte Schiff
die „ Statendam " gewesen sei. Die feste Route der
„Justitia " gehe nämlich längs der Nordküste von Ir¬
land und England , während das frühere Schiff „ Vater¬
land " regelmäßig zwischen den Vereinigten Staaten
und den französischen Häfen hin und herfahrc und
an der Nordküste von Irland oder England deshalb
nicht angetroffeu werden könne . Wahrscheinlich sei also,
das versenkte Schiff „ die „Statendam " gewesen , die
ohne Begleitung von Kriegsschiffen gefahren sei und
sich ganz am ihre eigene Schnelligkeit verlassen habe.

Wie Havas aus Paris meldet , bestreitet der
„Temps " , daß der „ Leviathan " (das frühere Schiff
„Vaterland " der Hamburg - Amerika -Linie ), am 20 . Juli
im Norden von England versenkt worden sei Man
erllärt im französischen Marineministerium , daß
„Vaterland " unter keinen Umständen untergegangen sei
Wie tue „ Daily Mail " berichtet , nahmen drei bis
acht Unterseeboote an dem Angriff aut
die „ Justitia"  teil . Die das Schiff begleitenden
Torpedosäger schickten zahlreiche Tiefladungen aus,
während ein Patrouillenboot und ein Schlepper das
Schiff in Schlepptau nahmen . Von 3 Uhr nach¬
mittags bis 8 Uhr morgens wurden sieben Torpedo-
chüsse abgcfcuert , wovon jedoch nur das erste Torpedo

iraf . Um 10 Uhr morgens tauchte ein Unterseeboot
aus Und feuerte zwei Torpedos ab, wovon das eine
das Vorderteil , das andere das Achterteil des Schiffes
traf . Die „Justitia " sank um 1 Uhr mittags.

* «
*

Die Lage in Rußland.
Haag,  24 . Juli . „Times " meldet aus Stock¬

holm : Die F r i e d e n s v e r h a n d l u n g e n
zwischen Rußland und F i n l a n ö finden nicht,
mcc geplant wer . in Reval , sondern in Berlin
statt . Daß geschieht auf ausdrückliches Ersuchen der
russischen Delegierten . » Die Unterhandlungen
lallen noch in dieser Woche  beginnen . Ob¬
wohl kerne formelle Kriegserklärung zwischen bei¬
den Lündern ^ ersolgt war , befand sich Finland tat-

sachlich mit Rußland im Kriegszustand , seitdem.
tommunistische revolutionäre Regierung i»
singfors ans Ruder gekommen war.

einer Rcutcrinell, . r öInLt
Telegramm de» v -preW

Haag,  24 . Juli . Nach
übermittelt ein drahtloses * eiciuanirn ocn >
der zwischen den Vertretern Englands ^Eü 'elöst
Vereinigten Staate » und Frankrei^  jr wie
einerseits und dem Rerwaltungsrat des M , «ordst
in <i i, g ebietc  3 andererseits abgeschlossene » Za l I
k o »i m ens,  um eine einheitliche Verteidj,, . ' mMI
des Murinangebietes gegen die deutsche Ko » mM -iiend<
zustande zu bringen . Das Uebereiukomme « «
die Bildung von r u s si >ch cii Freiwi  l li q -Mff Jier
korps  vor . die sich den Truppen der », '! in0 &
1 11 e rt e n anzuichließen hätten . Auch sollen i lornr
>che Truppennbtciluilqen unter russischer , iw , ts
errichtet wer - t: -••

Entente die nötige Beihilfe leisten wird . Engj^

c seiwerde » , für deren Ausrüstung dann x -a
^ . .. . . -' ie nötige Beihilfe leisten wird . Qstew
die Bereinigten Staaten und Frankreich versorgs „» cm. _ . ... - -- - - -. . . . . . „ »„ . . . . V. H, VV.4.(„ tPrtl. tlCflOI
Ver  gesamten Bevölkerung des Murmangebi ^ « erl
wweit möglich Rahrnngs - und Bedarfsmittel , »rdn
liefern . Dem Berwaltungsrat des Mni ^ ,»» m
Ö:C r}cte.0 ,nl1  l,1,1T  der Entente die nvtwenüige " lusle
zielle Unterstützung zuteil werden . Die Ente ^ - ßve
machrc widersprechen auf das Entschiedenste der «, . Wnn
licht , daß sie Crobcrungsziele im Auge hätten , m ^ »rec
' ^ermoltnngsrat des Murmangebietes erklärt , z » bei
f ’frT * § T0Clf  des Abkommens sei der , die U»^ ,̂ t» is<
letzlichkelt des Gebietes im Interesse eines gr «̂ ^ ,,ntei
und geeinigten Rußland zu sichern.

® c_r J»i n , 23 . Juli . (28 . B .) Ein Ausruf der *0(j »nehr
kauer Sowiet -Regimung vom 13 . Juli „ An wes
weist , fictu auch hinter dem tschecho-slowakischen A» ilkA-
Itand die Entente fördernd und helfend steht . Er lano #,it
wie solgl : i

Von Moskau an Stile!

■Sen 13 . Juli . An Alle und an das Ausland ! nur -
< ,r? ei  ^ l’r  imperialistischen Oligarchien gegend« islellun
bohchewiirische Rußland äußert sich in den ' z-iimb
iniö den windlichen Handlungen der stlgenten d« :Kortc
vimperialismus .̂ Die engen Bande , welche den franM irischen
Ickien Imperialismus mit dem tschecho-slowakischen ?stj, >» uich
stände verbinden , und sein Versuch eines Lta « t Keue
streiais in Rußland , sind durch folgendes Xofum« Mdrc
bloßgestellt . Das Organ der Rechtsrcvolutionäre r» terielle
Sibirien , das in Omsk erscheint , veröffentlicht in Ai.Mhtwür
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Uom 29 . Juni den Aufruf des C hefs d
i r a n z ö 1i s che n M i ) ) i o n Guinet.  Der H
laut m folgender:

»Die Mitteilung an das provisorische Voll»
iomitee der tschecho-slowakischen Truppen , die ich
dem lranzösischcn Gesandten erhalten habe , ist
chisiriertes Telegramm , welches die Bekanntgabe
Mion der Alliierten in Rußland enthält . ' Jy
i">. die,c Nachricht weitergcbe . erkläre ich, daß ich
auftragt bin , den tschecho-slowakischen Truppen in
land für ihre Aktion die Dankbarkeit der Mir
auszudrücken . Diese Aktion , die dem tiefen 2terst
ws Der Lage entspricht , macht der tschecho-sloi
scheu Armee große Ehre und zeugt von der Tapfe
der Vollziigsorgane auf der riesigen rusfisch -sibiri
Front und von der Tätigkeit der Führer , welche
ihrer Unlsicht die Mitglieder zu dieser iMaßüa!
bewogen haben . Die Mitglieder der ftanzösischen
landlichast mußten vor kurzem Mittel und Wege su,
um bie Verbindungen mit den russischen Sowietbe

.stUlOinehmeii . Jedoch verdienen gegenwärtig
Behörden in den Augen der SMiierten und der zm!
fierten Welt keine solche Haltung mehr . Wir s
nicht mehr in Verbindung mit ihnen , im Gegem
letzt werden sie sehen , wie wir — ein Herz unb !■««
beete — die befreiende Tätigkeit der tschecho-flvMll- '-erich
fchen Armee unterstützen werden . Dank Euch ist ir CEn1
rusihche Front wirderhergcstetlt , sedoch bis jetzt u,
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Wen
8 U „!f^ r,clet ê wit einer noch schwachen Beteiligmî e,
der Blute des russischen Volkes . Diese Front ist gega>ge n
die wahren Feinde Rußlands gewendet , gegen !» !rder
Feinde der Alliierten , gegen die Feinde des ReM »es b
und der Gerechtigkeit , d. h . gegen die Deutschen . Di ren2
ftanzolifche Gesandtschaft , die immer ein auftichtM lichter
Freund Rußlands war , kämpft in den ersten Reih» : von
m ( “JW gleichen Front an Eurer Seite ." izur

Wir lönnen hinzusügen , daß der Bormarschde!  mua'
Sowlcttruppen gegen die  Tschecho -Sft >t er
waten  sich immer günstiger entwickelt . Die HO ii, un
nungen der Feinde der russischen Proletarier - B ist ha,
Baucrn -Revolution , die in diesem 2lusrufe ausgedM im ^
sind, werden noch einmal enttäuscht . umöe
Das 2wlkskommissariat f. auswärtige 2lngelegenheiM Mtze

» » «rdnet

Der König von Finland . j|
Berlin . 26 . Juli . Die „ Boff . Ztg ." benB §°ns

nach der Petersburger „ Nowoja Gasela " , daß
Sitzung des finischen Landtages vom 18 . Juli ui®
oesonders feierlichen Umständen vor sich ging , da'
dieser Sitzung über den Antrag , die Monarch«
Finland einzusühren , abgestimmt wurde . Der An
wurde schließlich mit 16 Stimmenmehrheit angerto®*
Ren , was zu großen Freudenskundgebungen in &(t
Stadt Anlaß gab . In der Sitzung des Landtags
wurde eine Deputation gewählt , die dem Herzog
Mecklenburg -Schwerin die Krone anbieten soll.
neue König soll mit der Deputation zugleich »
einem der neuen finischen Kriegsschiffe zurückkehtt̂ ^
Auch der Senat hat bas Projekt des Landtages ü'Wui
billigt.
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V er in , 2t . Juli . «W. W.» einer Blltw
f>Q;

.<! Hä»,. ,

luno des Abgeordneten Scheidemann , -
Reichskanzler Graf Hertling habe in einer « « »v—
befprechnnc ! mit ihm und dem Abgeordneten -s 7
über d .r Durchführung des preußischen WahlE
ausdrücklich heroorgehoben , daß der preußll « . n
Landtag noch indiesem Jghreaufö ei .\ \
werden ivrirde , bemerkt die „Nordd . Allg . 0»
redaktionell : Die Worte , die hier dem Reichsklwi

» .. iUe,
^  bei



seitdem
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(,0t Mund gelegt werden , sind entweder miß-
jndtlch oder beruhen auf einer mißvcr-
-enen A e n ß e r u n a des Kanzler s.

öcS MKnetcnhauies erst erfolgen werde , wenn alle
lssenen rfnis » n a s m ä tz i a e n Mittel  zur Durch,
reines ! ^ «lnq der königlichen Botschaft und einer cnr-
e Koahn
"innen s,
'illige
!> der $[,
>ollen
>C1\ ? eit* ,
" dann jj i?*
• ®»bJ L?
verspr^

«ng
chendcn Wahlrechtsreform erschöpft worden
„ Da das Herrenhaus  sich aber erst dem

ja  der Aufgabe zuwenden wird , und die Hoff
besteht , daß dieses Haus zu einem Ergeb

Kommen wird , dem auch die preußische
'a atsregr  e r u n g z u z u st i m m e n in de  r
,e kein wird , kann von der Notwendigkeit oder
Gewißheit der Auflösung des Landtages noch

diesem Jahr vorlänsig keine Rede  sein
nangebie, , Ke r l i n , 24. Juli . Leit einer Woche weilt eine
fsmittel

Murm«
„'tb  n u R 3 ü e r S v w j e t r e g i e r u n g in

MunpgiLj .il, um mit der deutschen Reichsregierung über
wigc fchg, Auslegung des B re st - Li t o w s ke r Frie¬
re Entei ” "" gM
rste der ' _ _ . . .. _ . , _l o. . .
jättcn . D ^jctregieruug in Moskau ausgegangen und er
erklärt , z ^ bei dem Staatssekretär v . Ktthlmann sofort
die UnulMpathische Aufnahme . Die Verhandlungen , die

unter der Leitung des Herrn v . Kühlmann be-
,tiett und >ehr weit gefördert wurden , stehen

us der »mehr vor ihrem Abschluß und sie haben in
in ynirS e» wesentlichen Punkten zu einer Einigung
kischen A,i iihrt.
t . Er laute 8n f c 1 , 21. Juli . Die „Nationalzeitung"

Mt zu den Aeußerungen Balsvurs über Bel-
! ji: „ Gerade weil es unsere feste Ueberzeugung

Ausland ! nur die unbedingte und vollkommene Wieder¬

nes grvs,g

die ich
ibe, ist i»
rntgabe
ilt . I«
daß ichZ
icn in 8
tr Mliill
n Berstiii
cho-sla
c Taps^
ch-sibirij
welche
(MaßNas

>en iranM Men Unabhängigkeit ausgesprochen hat . Man
ikischen Aß l» »icht sorgfältiger und nicht ausgiebiger Del
es Stach i Keuer gießen , in dem doch das eigene Land
i Dokuu,« jl'kibrennü Wenn die Deutschen Belgien als
tionäre &, serielles Faustpfand zur Befriedigung ihrer
ht in Nr.z chtwünsche mißbrauchen , so mißbraucht Balfour
Hess  de Mn ebenfalls — und zwar als moralisches
Der Aut Mond und ebenfalls zur Befriedigung von

Wünschen , nur daß es sene Englands sind.
Vollzugs « t es nicht , als ob Mister Balfour im Grunde
? irh K. t (5 Herzens recht zufrieden über die deutsche

Mandtheorie sei, die es ihm , seiner Ansicht
Ermöglicht , das britische Imperium noch weiter
(bauen und durch den belgischen Brennspiegel
»rnesstrahlen auf Deutschland zu vereinigen?
er Retter so wenig Edelsinn zeigen , um aus

starter des Opfers , dem er helfen will , eine
pzentige - weltpolitische Kapitalanlage für sich
zu machen ? Aus der Rede des Mister Bal-
klingt unausgesprochen , aber deutlich , hierauf

Ja. Wer Belgien bewundert , England achtet
die Welt gerettet sehen will , wird mit einem
(.antworten .̂

Lege su« Berlin,  2v ^ Juli . Tie „Deutlche Zeitung
owictbcÄ M ous der Schweiz : Der französische Kriegs-
värtig s,tz Mr hat ein Rundschreiben erlassen , in dem
i der tut,. f r n n zösischen So ld aten  der Front

Wir i« ^ &er  Reserve geraten  wird , englisch zn
Gegemri " ' kn . In allen Garnison - und Truppen-

:z und e»i Msplätzen sollen unentgeltliche englische Kurse
chv-slomi- Nvichtct werden , deren Leitung dem Komman-
-uch ist i« ,;en untersteht.
9 jetzt » (Senf,  25 . Juli . Die französische Negierungs-
Bete iligwi !»e, die den Anfangserfolg der Fochschen
ut ijr giga (gen off e n si ve als eine vollständige Urn-

gegm « uder Kriegslage und den Anfang des siegreichen
des Rem As bejubelt hatre , ist -bereits zu einer vorsichri-
tschen. u (Ni Sprache übergegangen . Selbst der Militär-
aufrichW nchterstatter des „Echo de Paris " gibt zn , daß
ten ReiP ' von ihm angekündigte Rückzug der Deutschen
e- ’äUr  Vesle und der Aisne vorläufig nicht mehr
arschd .llkrwarten ist . „ Auf der Seite von Soissons, " so

^ er, „habe sich für den Augenblick nichts qcän-
m  W «, unö wir müssen zuwarten . Der Feind will

°r '^ «« »° hauptsächliche Achse seiner Front nicht ver-
ausgwrM nn und er hat zurzeit Truppen mit einem be-

-fc,jR en  Kriegsmaterial dorthin gebracht ." In
egenhut chlben Blatte gesteht der nationalistische Ab-

»Mete Barres zu , Laß die gegenwärtigen
^pstage auch für die französischen Soldaten sehr

| * sind. Der Militärkritiker des „Temps " ge-
,m  falls ein , daß die Wiedereroberung von

beiilljii! Ans angesichts der von den Deutschen ange-
daß S" Kf Truppenbestände kaum möglich ist . In den

cv„ ri unjj Pachtungen des „Temps " , ebenso in denen des
- des Döbats " und des „Petit Parisien"
Mg, oa « r darauf hingewiesen , daß die Offensive des
inarchn » (krals Foch schon vor der letzten deutschen Offen-
)er Anti»! ,?Aan die Marne beschlossen worden sei . Ge-

„naenoß! !, ..̂ Eain solle den Plan zu dieser französischen
i» dir »ausgearbcitet  und General Foch ihn zwei

E" ' . . vor dem Einsetzen der deutschen Offensive ge-
LandtLi" M haben . Man dürfe also darauf rechnen , daß
-erzog Plan erst zum Teil ausgeführt sei und daß
soll. Di» Schlacht sich weiter entwickeln werde . Im „ Po-

auf r , konlmt der frühere Abgeordnete Charpen-
folgendem Schluß : „Daß dir militärische

ruakeyn "' Mvcrstärkung noch notivenöig ist, um zu einem
tages gl' ^ Utz des Friedens zu verhelfen , kann niemand.

»uPs Uttö  lvenn jemand daran zweifeln wollte,
’Töe. ihn gerade die gegenwärtige Offensive

de- erinnern . Aber diese Offensive wird nicht
tz°,?auern . Wir wollen nicht am Morgen und

*tn i| e- gerade die gegenwärtige OffensiveuZr .
:r A!itw^ »benä lt)jc ^| e ggortfitfirei des Nationalismus

Soldaten mit rhetorischen Blumen be-
Wtp zweifeln nicht , daß die Soldaten der

der «iitf

” ! > « . . . . wo wiv „„
ieit 6 ^ ,. / Arn dir Armeen des Kaisers auch weiterhin

- tfterfcp-n finffpn iSnfc ftp ftp jifn ’trf=^aölrei ,
u Bi 1* e

.,_ ™ werden . Wir hoffen , daß sie sie zurnck-
kw .lten -- aber dann , wenn die Alldeutschen,

: f 3 (I . Sozialisten und die Nationalisten überall
Ä -l ‘•iih!n lsaben werden , daß der Sieg durch die Ge

hskaR er Waffen allein unmöglich ist. dann müssen

die Toren doch endlich da aufhöre « , wo die Weisen
anfangcn wollten . Man wird dann doch vom
Frieden reden müssen ."

Englische Soldaten ermorden deutsche
Kriegsgefangene

Die Rohheit und erbarmungslose Grausamkeit
der Engländer kennt keine Achtung , keine Schonung
des besiegten und wehrlosen Gegners . Diese bittere
Erfahrung , die so oiele unserer braven Soldaten in
Belgien und üstvröfrankreich geniachr haben , ist
auch dem Leutnant L. nicht erspart geblieben , der
nur durch einen Zufall dem hinterhältigen und ge¬
walttätigen Tode durch englische Mörder entging,
lieber seine Gefangennahme bei Beeelaere im
Oktober 1947 , wo die Engländer jeden Gefangenen
rücksichtslos niederschoisen , berichtet er : „ Ein Mann
winkte mit hem Taschentuch : er wurde nieder¬
geschossen . Ein Alaun hob die Hände hoch : er
wurde gleichfalls niedergeschossen . Jetzt kamen
etwa zehn Engländer mit aufgepslanztem Seiten¬
gewehr auf mich zu . beschimpften mich und wollten
mich erstechen . Ehe sie sich näher zu mir heran-
wagten , brüllten sie : „ Hände hoch, Hände hoch !" Ich
tat dies nicht , da ich wußte , was mein Los war.
Die Engländer nahmen mir hierauf mein Koppel
und mein Fernglas ab und gaben mir durch
Winken mit der Hand die Richtung an , nach der
ich hingehen sollte . Im selben Augenblick wurde
ich von hinten niedergeschossen . Ich stürzte zusam¬
men und fiel hierbei in ein Granatloch , mit dem
Gesicht in den Schlamm . Der Engländer wollte
sich von meinem Tode überzeugen und kam zu mir,
schütelte mich an der Schulter und rief hierbei:
„Kamerad , Kamerad !" Da ich aber nicht antwortete,
glaubte er , ich sei tot und ging wieder fort ." Bei
derselben Gelegenheit geriei der Leutnant Lz . mit
etwa 20 Soldaten in die Hände der Engländer.
Diese trieben die Gefangenen mit Gewalt in einen
Sumpf und schossen die Wehrlosen mit Maschinen¬
gewehren nieder . Lz. wurde außerdem beraubt . Er
stellte sich tor und entging so dem Morde . Kann
man nach diesen einwandfreien Zeugnissen noch
daran zweifeln , daß die Engländer ganz planmäßig
auf höheren Befehl deutsche Kriegsgefangene er¬
mordet haben?

Vermischte Nachrichten.
* Rüdesheim , 26. Juli . Das in ver Graben-

siraße belegen « Wohnhaus nebst Kellereien der Frau
Wwe . Korn  ging zum Preise von 34 000 Mark
an die Weingrohhandlung Walter Engling  in
Duisburg über.

K . Ä . Rüdesheim , 26 . Juli . Auch für die
Ernte 1918 ist die Selbstversorgung für Brotge¬
treide und Nährmittel zugelasien . Selbstversorger
kann nur der werden , der dies bis zum 5 . August
dr . Js . auf der Bürgermeisterei angemeldet hat,
Die Brotselbstversorgung ist nur zulüffig für so viel
Personen , für die Brotgetreide voll bis zum 15,
September 1919 vorhanden ist . Einem Selbstver¬
sorger stehen zu

Brotgetreide monatlich 9 Kg.
Gerste , Hafer u . Mais insgesamt monatl . 2 „
Hülsenfrüchte insgesamt monatlich 1 „
Buchweizen für das ganze Wirtschaftsjahr
insgesamt 25 „
Hirse für das ganze Wirtschaftsjahr ins¬
gesamt , 0 „

Die gestellte Frist (5 . August ) gilt nicht nur für
Selbstversorgung mit Brotgetreide sondern auch für
diejenigen Personen , die Nährmittelselbstversorger
werden wollen . Unter Nährmittel versteht man
Gerste , Hafer , Mais , Hülsenfrüchte , Buchweizen und
Hirse . Welche Mengen verbraucht werden dürfen , ist
oben bereits erwähnt . Vor allen Dingen kommt es
daraus an , daß diejenigen Landwirte , die beabsichtigen
Selbstversorger für sich und ihre Wirtschaftsange-
hörigen zu werden , dies unbedingt zu dem oben an¬
gegebenen Termine anmelden . Später eingehende
Anmeldungen werden von dem Kommunalverband
nicht mehr berücksichtigt . Neu ist für das kommende
Wirtschaftsjahr , das die Mahlkarten nicht mehr von
dem Gemeindeoorstand , sondern von dem Kommunal-
verband ausgestellt werden.

K .A . Rüdesheim , 26 . Juli . Die Reichsstelle
für Echnhversoroung erläßt im Reichsanzeiger eine
Bekanntmachung über die Beschlagnahme und Ent¬
eignung getragener Schuhwaren , Altleders und ge¬
brauchter Waren aus Leder , die noch tiefer als bis¬
her in das Geschäftsleben eingreist . Der Beschlag¬
nahme , die am 20 . Juli in Kraft getreten ist, ver¬
fallen fast alle teilweise oder ganz aus Leder her¬
gestellten Gebrauchs gegenstände , die nicht mehr ihrer
Zweckbestimmung gemäß benutzt werden . Die amt¬
liche Bekanntmachung zählt mehr als 40 solcher
Gegenstände auf . Es sind unter a. aufgeführt:
alte Schuhe , Fußbälle , Würfelbecher , Schulmappen
und Ranzen , Pferdegeschirre , Schurzfelle , Brieftaschen,
Aktenmappen , Gürtel , Riemen aller Art (mit Aus¬
nahme von Treibrimen ) usw . Nicht beschlagnahmt
werden jene Gegenstände , die sich in Eigentum der
Heeresverwaltung oder im Besitze von Personen be¬
finden , die die Schuhversorgung gewerbsmäßig be¬
sorgen , ferner die im Haushalt vorhandenen Leder¬
waren . An ' den beschlagnahmten Sachen dürfen

Veränderungen insbesondere Ortsveränderungen nicht
vorgenommen werden . Ihre Besitzer müssen sie sorg¬
fältig aufbewahren und behandeln . Insoweit die Ab¬
lieferung an die Kommunalverbände bis 30 . September
1918 nicht freihändig erfolgt ist , verfallen fie der Ent¬
eignung . Auch müssen diese Gegenstände , wenn ihr
Gesamtgewicht mindesten « zehn Kilo beträgt , bi«
spätestens 15 . Oktober ds . Js . bei dem zuständigen
Kommunaloerband angemelvet werden.

K .A.. Rüdesheim , 26 . Juli . Die Nesselanbau«
gesellschaft teilt folgendes mit . Da » Verbot der
Verfülterung von Neffelstengeln wird nicht genügend
beachtet , es wird daher erneut auf die Strafbarkeit
aufmerksam gemacht . Die Nesseln werden vielfach
mit dem GraS abgemäht . Sofern das nicht zu um¬
gehen ist , werden die Besitzer ersucht , entweder die
Nesteln selbst aussuchen , wo sie in Horsten gestanden
haben , und bei den Verlraurnsleuten oder Sammel-
stellen , ( Schulen ) abzugeben oder da « Auslesen durch
Schulkinder zu gestatten . Für den Doppelzentner
werden 28 Mk . bezahlt . Auf jeden Fall wüsten die
Nestelstengel (60 cm Höhe ) der Fasergewinnung »r-
ballen bleiben . Wenn irgend möglich , müsten die
Nesteln jetzt noch stehen bleiben um gleichzeitig mit
Stengeln und Blättern den reifen Samen durch ab.
streifen ernten zu können . Die Sammeltätigkeit soll
auch in den Sommerferien stattftnden.

* Rüdesheim , 26. Juli . Der Rohstoffbedarf
des Handwerks in der Uedergangszert . Wegen Er.
mittlung des voraussichllichen Rohstoffbedarfs in der
Uebergangszeil haben vor eimger Zeit im Reich - wirt-
schastsamt vorbereitende Besprechungen mit den b«.
teiliglen amtlichen Stellen stattgesunden . ES ergab
sich die Uebereinstimmung , daß zu den für die Be¬
darfsermittlung nötigen Erhebungen in erster Linie
die Handwerkskammern als berufene Vertretungen
deSHandwerkS herangezogen werdensollen . Die Besprech.
ungen über diese Frage werden fortgesetzt.

* Rüdesheim , 26 . Juli . Di « hiesigen Brief¬
kasten werden dem Schutze des Publikum » empfohlen.
Gegenüber dem besonders in letzterer Zeit auftreten-
den Zerstörungseifer ist da « Postamt zum Schaden
aller Benutzer der Briefkasten vorerst nicht in der
Lage die Scheiben und Leerungstafeln erneuern zu
lassen . Für zweckdienliche Anzeigen werden Beloh.
nungen in Aussicht gestellt.

* Rüdesheim . 26. Juli . In letzter Zeit wird
gelegentlich über die Klebsähigkett der Briefmarken
und die Beschaffenheit des Papiers der amtlichen
Postkarten geklagt . Die Postverwaltung stellt nicht
in Abrede , daß sich in beiderlei Hinsicht die Verhält-
niffe gegen früher etwas verschlechtert haben . Di«
Ursache davon ist in gewissen Schwierigkeiten zu suchen,
die sich neuerdings bei der Herstellung des Klebstoffs
und des Papiers ergeben und die sich vor brr Hand
nicht beseitigen lassen . Eie müssen al » eine Begleit¬
erscheinung des Kriege » hingenommen werden . Um
zu erreichen , daß die Marken möglichst gut hasten,
empfiehlt es sich sehr , wenn die Verbraucher sie vor¬
sichtig und nur mäßig anseuchten . Andernfalls wird
von der Kledstoffschicht zuviel fortgenommen , fodaß
die Marken dann u . U . abfallen.

* Rüdesheim , 26 . Juli . (Kein gesetzlicher Höchst¬
maß für den Besitz von Anzügen .) Vor einigen
Wochen tauchte das Gerücht auf , die Reichsbeklei«
dungsstell « habe als Höchstmaß für den Besitz von
Männerobeikleidung einen Sonntags und einen Werk¬
tagsanzug festgef >tzi. Auf Grund dleier G : iick>t-  pnt
der Abgeordnete Kuckhoff - Köln im Reichstage «>. «.
Anfrage an den Reichskanzler gerichtet und um Auf¬
klärung ersucht . Darauf ist vom Reichskanzler ein«
Antwort ergangen , der wir folgendes entnehmen:
„Die Reichsbekleidungsstelle hat den Gemeindever«
bänden aufgegeben , eine bestimmte Anzahl von Klei¬
dungsstücken von den Angehörigen der Gemeindever¬
bänden freihändig zu erwerben und , soweit die den
Gemeindeoerbänden auferlegte Anzahl durch allge¬
meine Aufforderung zur freiwilligen Abgabe nicht er.
reicht wird , von solchen Personen , die keinen Anzug
abliefern , obwohl sie entbehrliche Obeikleidung be.
sitzen, ein Verzeichnis ihrer Bestände an Oberkleidern
einzuforden . Der Reichsbekleidungsstelle ist nicht be¬
kannt , daß gelegentlich dieser Sammlung von einzel¬
nen Gemeinden als gesetzliches „ Höchstmaß an Man.
neroberkleidung " ein Sonntags - und ein WerktagS-
anzug festgesetzt worden ist. Ein solches Verfahren
würde mit den Anordnungen der ReichsbekleidungS.
stelle im Widerspruch stehen . Sollte ein derartiger
Fall zur Kenntnis der Reichs bekleidungsstelle kommen,
so wird diese Veranlassung nehmen , dagegen einzu-
schreiten ."

* Rüdesheim , 26 . Juli . Die Eisenbahndirek-
tion Mainz hat durch Anschlag an den Stationen
bekannt geben lassen , daß im Interesse der Verkehrs¬
sicherheit die Mitnahme von Reisegepäck in die l ., 2.
und 3 . Wagenklafle nur insoweit gestattet ist , als
der Platz über und unter dem Sitzplatz des Reifen¬
den zur Unterbringung ousreicht . Eine Belegung
der Seiten - und Mittelgänge tu durchgehenden Wagen



mit Reisegepäck ist in Zukunft vom Bahnpersonal
au« Gründen der Verkehrssicherheit zu verhindern.

— Winkel , 21 . Juli . Der Winkeler Winzer.
Verein schloß sein Geschäftsjahram 31. Dez. 1917
wie folgt ab: Aktiva: Kassenbestand 4228 Mk.,
Geschäftsguthaben bei D - K. Winkel 10 Mk., Rück¬
ständige Eintrittsgelder 230 Mk. Jmmobilien-Kon-
to 9300 Mk., Mobilien Konto 3800 Mk. Faß-Konto
1300 Mk., Weinbestand 115 368 Mk. Verlust und
Gewinn 3194 .91 Mk., zusammen 129745.70 Mk.,
Passiva: Geschäftsguthabender Mitglieder 5357.91
Mk., Schuld bei D.-K. W. Rechnung 51067.29
Mk. Schuld an die Mitglieder Trauben 63650.50
Mk., Schuld auf Darlehn 9700 Mk., zusammen
129745 .70 Mk. Ausgaben 75101 .31 Mk. Der
Verein hat 19 Mitglieder.

— Worms , 24 . Juli . Hier zirkulieren, Ge¬
rüchte, wonach die städtische Sparkasse geteilt und die
Reservefonds in ein Kreditinstitut, und zwar in ein
städtisches, umgewandelt werden sollen. Bekanntlich
sollen den statutenmäßigen Sparkassen Spekulations¬
geschäfte in Zukunft verboten werden. Die Wormser
Kaffe hat̂ aber lOMillionem durch solche Geschäfte
verdient, und diese Summe soll als Grundlage für
ein städtisches Institut, eine von der Stadt zu grün¬
dende Aktiengesellschaft, herangezogenwerden. Die
Bürger sind der Meinung, daß die Stadt damit ein
zug großes Risiko übernimmt und das Verbot nur
umgehen würde. Die Bürger verlangen Sicherheit
für das auf spekulativem, jetzt verbotenem Wege ge¬
wonnene Geld. In Worms behauptet man, eine
städtische Deputation hätte diesen Plan bei dem
Ministerium bereits unterstützt. Man ist gespannt
auf die Entscheidung höheren Ortes.

— Hornbach, 25. Juli. Die LebenSmittelaus-
käuser, die seit einiger Zeit wiederum von Saar¬
brücken, Neunkirchen und anstoßenden Gebieten her
die Hornbacher Gegend wie überhaupt die Westpscilz
beimsuchen, schlugen wiederholt ihr Nachtlager in
Leerzügen auf, die in Reserve aus der Schlußstrecke
der Linie Zweibrücken-Hornbach nahe der Landes-
grenz» standen. Zum Dank für die billige Unter¬
kunst wurden dann von den Hamsterern die Samt¬
polster in den Abteilen 1. und 2. Klasse der Eisen¬
bahnwagen herausgeschnitten und mitgenommen.

— Zechenkoks als Zimmerbrand. Die
Kohlenstelle teilt in einem Merkblatt mit : Wegen
der Gewinnung der für die Kriegführung notwendigen
Nebenprodukte wird Kohle in großem Umfange in
Zechenkoks umgewandelt. Der größte Teil der hier¬
her gelangenden Brennstoffe besteht daher aus Zechen¬
koks. Für die erste Verteilung von Zimmerbrand
steht nur Zechenkoks zur Verfügung. Der Zechen¬
koks kann als Osenbrand in irischen oder Füllnsen
Verwendung finden, vorausgesetzt, daß guter Zug
vorhanden ist, was meistens in den unteren Stock¬
werken zutrifft. Auch in anderen Oefen ist bei
weitem Rost die Verwendung möglich. Die gehörige
Luftzufuhr muß immer von unten erfolge». Der
Zechenkoks wird gewöhnlich in großen Stücken an-
geliefcrt; um in Oefen verwendet zu werde», muß
er vorher durch Stampfer, Hammer oder Beil zer¬
kleinert werden. Die Stücke dürfen im allgemeinen
nicht über Nuhgröße hinaus gehen. Der beim Zer¬
kleinern absallende Gries ist mit Kohlen vermischt
im Küchenherd zu verwenden, nicht etwa in die
Zimmerfeuerung mit einzuschütten. Bevor der Koks
in den Ofen geschüttet, wird, muß das Feuer mit

Holz gut in Gang gebracht und möglichst,,
Kohle aufgelegt werden; ist da» Feuer
Brand, so hat daS Auffallen des Kokses zu eif0(

Verantwortlicher Aedakteur: K. Meier.

Gottesdienst-Ordnung.
Katholische Pfarrkirche z» RüdeShei« .

10. Sonntag nach Pfingsten. Die äußere Feier w
Kirchweihfestes. 6 Uhr Beichtstuhl. >/a7 m,
Kommunion und Generalkom. sämtlicher
munikanten. 7 Uhr Frühmesse. ' |29  Uhr jf; '
messe. */2l0 Uhr Hochamt coram Expoäit0
Predigt, Te Deum und fair . Segen. 2 Uhr

An den Wochentagen sind die hl. Messen um 8 und 1 j
Montag 7 Uhr ist das übliche keguiom für die Verstoß

der Pfarrgemeü.de.> ^
Donnerstag von 5 Uhr abends ab Beichtstuhl.
Freitag, Herz-Jesu.Freitag 6 Uhr Herz-Jesumesse mit

nungskommunionund Weihegebet. Abends
Ehrenwache.

Samstag 5 Uhr Beichtstuhl, 8 Uhr Salve.
Für die Gewinnung des Portiunkula Ablasses treten

Bestimmungen des neuen Codex in Kraft, nach welch,x
vorgeschriebene Ablaßbeichte innerhalb der ®onj!
den 4. August vorhergehenden oder nachfolgenden jj
abelegt und die vorgeschriebene Ablaßkommunion noch j,
halb der nachfolgenden Woche empfangen werden
Die Kirchenbesuche bleiben wie bisher von Samstag \
tag bis Sonntag Mitternacht in der Pfarrkirche oder
Kapellen der barmherzigen Schwestern.

Stempel,
Größe werden preiswert und
schnellstens geliefert von

A Meier :: Rüdesheim.
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Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teil¬

nahme und die reichen Blumenspenden , bei
dem uns betroffenen schmerzlichen Verluste,
unseren herzlichsten Dank.

Familie Roeschel.
Rüdesheim,  den 25. Juli 1918.

Weinöergs-Mrsteigerung.
Am Montag , den 29 3 uli d. Is ., vorm. 0 Uhr,

in der Gastwirtschaft „Münchhof " dahier, lassen die Erben des verstorbenen
Weinhändlers Herrn Stephan Jung durch den Unterzeichneten folgende
Weinberge mit Kreszenz unter günstigen Bedingungen zum Verkauf ausbieten:

Gemarkung Rüdesheim:
Weinberg im Rottland 15 Ruten 60 Sch. neben Kgl. Domäne und Ph. Bibon,

„ ober dem Eichenbäumchen 29 Ruten 64 Sch. neben Jos. Heß Erben
und Pb. Bibon,

„ Eisenenger 56 Ruten 72 Sch. neben Kgl. Domäne und.Becker-Schön,
„ im Schloßberg (Bingerloch) 114 Ruten 48 Schuh (frisch gedüngt)

neben Jos. Hufnagel und Graf von Francken-Sierstorpff,
„ im Stumpfenort 82 Ruten und 68 Sch. neben Graf von Schönborn

und Jul . Espenschied.

tinder
fcjrauf
■in ven
fern

Einer geehrten Einwohnerschaft von Rüdesheim und- f.0
Umgegend zur gefl. Kenntnis, daß von Samstag , den > R
27. Juli , an die

//Wirtschaft „Zum Kratzeisen
wieder geöffnet ist.

Karl Meyer.
| Rüdesheim , Neustraße.

Baumann’sche
Handelsschule Bingena.bl

Beginn neuer Kurse am 1. August 1918.
Ausbildung in sämtlichen kaufmännischen Lehrfächern

H . Baumann.

Im Anschluß hieran läßt Frau Ferdinand Dilthey ausbieten:
Gemarkung Eibingen:

Weinberg obere Flecht 110 Ruten 24 Sch. nebenI . F. Goebel und Derstroff,
WeinbergSwust in der Tafel 57 Ruten 60 Schuh neben Joh. Jos. Wittmann,

Ww. Wölbert und Hch. Krancher Ww.

Ferner lassen die Erben des Christoph Adam von Rüdesheim
ihren in der Gemarkung Eibingen, Distrikt Kirchenpfad, belegenen Acker(Wein¬
bergswust) 31 Ruten groß, neben Johannes Veith und Kuhweg, zum Verkauf
aus bieten.

Rüdesheim a. Rh., den 25. Juli 1918.

Rheinstraße 31. F . HeiNZ , Auktionator , Telefon 186.

Kreisvcrband für ßandwerk«♦Serrerbeim Nbemgaukreiz
Sesebästrstelle: küllerbeiw, MMrasre$
erteilt Kat und Auskunft und gewährt Sei stand in allen Angelegen¬
heiten des Kandwerks und Seuerbes. öeratung für Uederwann.

Zahn-Atelier
Rüdesheim tt, Rh; Bleiehstr. 2a.

Wodientags 10—12 and 2—5 Uhr.
mit Ausnahme des Samstag-Nachmittag,

Sonntags keine Sprechstunde.
Telefon 230. HeseFie, Dentist.
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Komplkltk Kjilhkilkiiirjllffiliig
fast neu, sofort zu verkaufen.

Zu erfragen bei Naumann , Neustraße 2.

Leere Kisten
hat abzugeben.

A. Meier's Buchdruckerei
Rüdesheima. Rh.
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Sonntag , d. 28. 1" der®
(9 . n. Trm.i

Vorm. ’/211 Uhr:
Hauptgottesbienü-
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